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(54) Kartusche für Setzgeräte

(57) Die Kartusche für Setzgeräte besteht aus ei-
nem topfförmigen Aufnahmekörper (2) aus Kunststoff
der eine mit der Innenkontur (12) einer Kartuschenauf-
nahme des Setzgerätes in Kontakt tretende Mantelflä-
che (8) aufweist und einem Verschlussdeckel (3) der
den Aufnahmekörper (2) am offenen Ende (4) ver-

schliesst. Der Verschlussdeckel (3) weist einen in den
Innenraum (5) des Aufnahmekörpers (2) ragenden zy-
lindrischen Abschnitt (6) auf, der sich unter dem bei der
Zündung der Kartusche entstehenden Druck ausweitet,
so dass zwischen Aufnahmekörper (2) und Verschluss-
deckel (3) ein Formschluss entsteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kartusche für Setz-
geräte, bestehend aus einem topfförmigen Aufnahme-
körper aus Kunststoff, der eine mit der Innenkontur der
Kartuschenaufnahme des Setzgerätes in Kontakt tre-
tende Mantelfläche aufweist und einen Verschlussdek-
kel der den Aufnahmekörper am offenen Ende ver-
schließt, und einen, in den Innenraum des Aufnahme-
körpers ragenden, zylindrischen Abschnitt aufweist.
[0002] Kartuschen der genannten Art werden in Setz-
geräten, insbesondere pulverkraftbetriebenen Setzge-
räten, der unterschiedlichsten Art verwendet. Um eine
möglichst hohe Wirtschaftlichkeit zu erreichen, wird vor-
teilhafterweise für die Herstellung solcher Kartuschen
Kunststoff verwendet. Falls zu Magazinstreifen mitein-
ander verbundene Kartuschen dieser Art verwendet
werden, wird gegenüber Setzgeräten, die mit einer Ein-
zelkartusche betrieben werden, ein rascherer Setzzy-
klus erzielt. Sowohl bei Einzelkartuschen als auch bei
Kartuschen, die zu einem Magazinstreifen miteinander
verbunden sind, ist es wichtig, dass sie derart ausgebil-
det sind, dass es zu keinen Betriebsstörungen im Setz-
gerät kommen kann, beispielsweise indem Teile oder
Rückstände der Kartuschen in der Kartuschenaufnah-
me des Setzgerätes verbleiben.
[0003] Eine Kartusche der vorgenannten Art ist bei-
spielsweise aus der EP 0525613 B1 bekannt. Diese be-
kannte Kartusche besteht aus einem topfförmigen Auf-
nahmekörper aus Kunststoff und einem Verschlussdek-
kel, welcher den Aufnahmekörper am offenen Ende ver-
schliesst und einen in den Innenraum des Aufnahme-
körpers hineinragenden zylindrischen Abschnitt auf-
weist. Die Öffnung des Aufnahmekörpers weist eine
Randleiste auf, welche auf der einander zugewandten
Innenfläche Hinterschneidungen besitzt, in welche die
entsprechend geformte Seitenkante des Verschluss-
deckels einrastet.
[0004] Ein Nachteil dieser bekannten Kartusche be-
steht darin, dass die Verbindung zwischen dem Ver-
schlussdeckel und dem Aufnahmekörper nicht immer
ausreichend ist. So ist es beispielsweise möglich, dass
durch die bei der Zündung der Kartusche entstehenden
Verformungen der Verschlussdeckel vom Aufnahme-
körper abfällt und so Störungen im Setzgerät verursacht
werden. Eine Demontage des Setzgerätes, mit einem
dadurch entstehenden grossen Zeitverlust ist die Folge.
Insbesondere bei Setzgeräten für Serienanwendungen,
wo zu Magazinstreifen verbundene Kartuschen zur An-
wendung kommen, wirken sich solche Störungen gra-
vierend aus.
[0005] Ein weiterer Nachteil dieser bekannten Lösung
besteht auch darin, dass die Herstellung einer solchen
Kartusche mit Schnappmechanismus nicht wirtschaft-
lich ist, da die Hinterschnitte im Aufnahmekörper, sowie
im Verschlussdeckel, zusätzliche Arbeitsgänge bei der
Herstellung der Kartusche notwendig machen und ei-
nen hohen Werkzeugaufwand erfordern.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde eine
Kartusche zu schaffen die in Setzgeräten unabhängig
von den jeweiligen Druckverhältnissen störungsfrei ver-
wendbar ist. Zudem soll die Kartusche wirtschaftlich
herstellbar sein.
[0007] Erfindungsgemäss wird diese Aufgabe da-
durch gelöst, dass der Aufnahmekörper im Bereich der
Mantelfläche im Abstand von seinem offenen Ende und
zumindest teilweise im radialen Projektionsbereich des
zylindrischen Abschnitts mindestens eine Ausnehmung
aufweist.
[0008] Dadurch, dass bei der Zündung der Kartusche
im Innenraum des Aufnahmekörpers ein relativ hoher
Druck und eine hohe Temperatur im Vergleich zur Um-
gebung entsteht, führt dies zu einem Verformen des
Aufnahmekörpers. Die Innenkontur der Kartuschenauf-
nahme bildet bei dieser Verformung eine Begrenzung
nach Art einer Matrize. In den Bereichen, welche von
der unveränderten Mantelfläche begrenzt sind, ergibt
sich praktisch keine Verformung des Aufnahmekörpers.
Im Bereich der Ausnehmung wird diese mindestens teil-
weise ausgefüllt und der Innenraum des Aufnahmekör-
pers erweitert sich infolgedessen. Da sich die Ausneh-
mung zumindest teilweise im radialen Projektionsbe-
reich des zylindrischen Abschnitts des Verschlussdek-
kels befindet, führt dies zu einer zumindest teilweisen
radialen Erweiterung des Innenraums des Aufnahme-
körpers im radialen Projektionsbereich des zylindri-
schen Abschnitts des Verschlussdeckels. Der zylindri-
sche Abschnitt des Verschlussdeckels gibt unter dem
Druck und der hohen Temperatur nach und weitet sich
radial in demselben Bereich aus. Dadurch, dass die
Ausnehmung in einem Abstand von der Öffnung des
Aufnahmekörpers angeordnet ist, bleibt zwischen dem
durch die Zündung der Kartusche radial ausgeweiteten
Bereich und der Öffnung des Aufnahmekörpers ein Be-
reich bestehen, der sich radial weniger ausweitet. Beide
Bereiche zusammen bilden einen Formschluss zwi-
schen dem Aufnahmekörper und dem Verschlussdek-
kel, der das Abfallen des Verschlussdeckels bei der
Zündung der Kartusche verhindert.
[0009] Die Ausnehmung kann in radialer Richtung be-
trachtet beliebig angeordnet sein. Vorzugsweise ist sie
aber zum äusseren Umfang des Aufnahmekörpers hin
offen, da dies einer wirtschaftlichen Herstellung förder-
lich ist.
[0010] Aus der Sicht der Herstellung der Kartuschen
sowie im Hinblick auf das Verformungsverhalten von
Annahmekörper und Verschlussdeckel ist zweckmässi-
gerweise die Ausnehmung keilförmig ausgebildet.
[0011] Für einen optimalen Formschluss zwischen
dem Aufnahmekörper und dem Verschlussdekkel hat
sich eine axiale Länge der Ausnehmung die dem 0.2 bis
0.8-fachen des Durchmessers des zylindrischen Ab-
schnitts entspricht, besonders bewährt.
[0012] Damit optimale Verformungsverhältnisse herr-
schen entspricht vorzugsweise die radial gemessene
Tiefe der Ausnehmung dem 0.05 bis 0.2-fachen des
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Durchmessers des zylindrischen Abschnitts. Unter die-
sen Voraussetzungen ist ein guter Formschluss zwi-
schen dem Aufnahmekörper und dem Verschlussdek-
kel gewährleistet und gleichzeitig erfolgt keine Material-
überbeanspruchung, beispielsweise des Verschluss-
deckels bei der Zündung der Kartusche.
[0013] Zur Sicherstellung, dass einem allfälligen Ab-
fallen des Verschlussdeckels während der Zündung der
Kartusche in axialer Richtung ein ausreichender Wider-
stand entgegenwirkt, ist die Ausnehmung zweckmässig
in einem Abstand, welcher dem 0.1 bis 0.5-fachen des
Durchmessers des zylindrischen Abschnitts entspricht,
angeordnet.
[0014] Um einen möglichst gute Verbindung des Ver-
schlussdeckels mit dem Aufnahmekörper zu erreichen
erstreckt sich die Ausnehmung vorzugsweise über zu-
mindest einen Teil des Umfangs des Aufnahmekörpers.
Insbesondere, wenn sich die Ausnehmung über den ge-
samten Umfang des Aufnahmekörpers erstreckt, wirkt
sich die Verformung durch die ringförmige, über den ge-
samten Umfang gleichförmige Ausweitung optimal auf
den Formschluss aus.
[0015] Um eine möglichst gute Zentrierung des Ver-
schlussdeckels, beispielsweise auch bei der Montage
zu erreichen, entspricht die axiale Länge des zylindri-
schen Abschnitts vorzugsweise dem 0.2 bis 0.6-fachen
des Durchmessers des zylindrischen Abschnitts.
[0016] Um eine möglichst wirtschaftliche Herstellung
zu gewährleisten und eine genügende Stabilität des
Verschlussdeckels zu erreichen, wird dieser erfindungs-
gemäss vorzugsweise aus Metall, wie beispielsweise
Stahl oder Messing, gefertigt.
[0017] Gemäss einem weiteren Vorschlag der Erfin-
dung sind mehrere Kartuschen zu einem Magazinstrei-
fen miteinander verbunden, um eine automatisierte Zu-
führung der Kartuschen und somit einen rascheren
Setzzyklus gegenüber einzeln zugeführten Kartuschen
zu ermöglichen.
[0018] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Kartusche im Längsschnitt

Fig. 2 die Kartusche der Fig. 1 nach erfolgter Zün-
dung

Fig. 3 eine Seitenansicht von zu einem Magazin-
streifen miteinander verbundenen Kartu-
schen

[0019] In den Fig. 1 und 2 ist eine Kartusche beste-
hend aus einem topfförmigen Aufnahmekörper 2 aus
Kunststoff und einem Verschlussdeckel 3, vorzugswei-
se aus Metall, im Längsschnitt dargestellt. Der Aufnah-
mekörper 2 weist ein offenes Ende 4 auf, welches durch
den Verschlussdeckel 3 verschlossen wird, sodass sich
ein Innenraum 5 bildet. Der Verschlussdekkel 3 besitzt
ein in den Innenraum 5 des Aufnahmekörpers 2 hinein-

ragenden zylindrischen Abschnitt 6 mit einem Durch-
messer d und einer Länge l2. An der, mit einer Linie an-
gedeuteten, Innenkontur 12 der Kartuschenaufnahme
eines zeichnerisch nicht dargestellten Setzgerätes in
Kontakt tretenden Mantelfläche 8 des Aufnahmekör-
pers 2 ist zumindest teilweise im radialen Projektions-
bereich des zylindrischen Abschnitts 6 des Verschluss-
deckels 3 im Abstand a vom offenen Ende 4 eine Aus-
nehmung 7 angeordnet. Die Ausnehmung 7 ist vorzugs-
weise zum äusseren Umfang hin offen und keilförmig
mit einer axialen Länge l1 und einer radialen Tiefe r aus-
gebildet. Die Ausnehmung 7 erstreckt sich beispielswei-
se über den gesamten Umfang des Aufnahmekörpers 2.
[0020] Die erfindungsgemässe Kartusche ist in Fig. 2
nach erfolgter Zündung dargestellt. Es zeigt sich wie
die, sich über den ganzen Umfang der Kartusche er-
streckende Ausnehmung 7, nach der Zündung der Kar-
tusche ausgefüllt ist und dadurch eine radiale Auswei-
tung des Innenraums 5 des Aufnahmekörpers 2 zur Fol-
ge hat. Im Bereich entlang der Länge am offenen Ende
4 findet praktisch keine radiale Ausweitung statt. Der vor
der Zündung der Kartusche zylindrische Abschnitt 6 des
Verschlussdeckels 3, passt sich der neu gebildeten In-
nenkontur des Aufnahmekörpers an. Dadurch entsteht
ein Formschluss zwischen dem Aufnahmekörper 2 und
dem Verschlussdeckel 3, der das Abfallen des Ver-
schlussdeckels 3 bei der Zündung der Kartusche ver-
hindert.
[0021] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht von mehreren
Kartuschen, die zu einem Magazinstreifen miteinander
verbunden sind. Der Magazinstreifen weist einen Auf-
nahmekörperstreifen 9, vorzugsweise aus Kunststoff,
auf, an welchem Aufnahmekörper 10 angeformt sind.
Im weiteren ist der Aufnahmekörperstreifen mit Soll-
bruchstellen 11 versehen.

Patentansprüche

1. Kartusche für Setzgeräte, bestehend aus einem
topfförmigen Aufnahmekörper (2,10) aus Kunst-
stoff, der eine mit der Innenkontur (12) einer Kartu-
schenaufnahme des Setzgerätes in Kontakt treten-
de Mantelfläche (8) aufweist und einen Verschluss-
deckel (3), der den Aufnahmekörper (2,10) am of-
fenen Ende (4) verschliesst, und einen in den In-
nenraum (5) des Aufnahmekörpers (2,10) ragen-
den zylindrischen Abschnitt (6) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Aufnahmekörper (2,10)
im Bereich der Mantelfläche (8) im Abstand (a) von
seinem offenen Ende (4) und zumindest teilweise
im radialen Projektionsbereich des zylindrischen
Abschnitts (6) mindestens eine Ausnehmung (7)
aufweist.

2. Kartusche nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ausnehmung (7) zum äusseren Um-
fang des Aufnahmekörpers (2,10) hin offen ist.
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3. Kartusche nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmung (7) keilförmig
ausgebildet ist.

4. Kartusche nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die axial gemessene
Länge (I1) der Ausnehmung dem 0.2 bis 0.8-fachen
des Durchmessers (d) des zylindrischen Abschnitts
(6) entspricht.

5. Kartusche nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die radial gemessene
Tiefe ( r) der Ausnehmung (7) dem 0.05 bis 0.2-fa-
chen des Durchmessers (d) des zylindrischen Ab-
schnitts (6) entspricht.

6. Kartusche nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstand (a) dem
0.1 bis 0.5-fachen des Durchmessers (d) des zylin-
drischen Abschnitts (6) entspricht.

7. Kartusche nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Ausnehmung
(7) des Aufnahmekörpers (2,10) zumindest über ei-
nen Teil des Umfangs der Mantelfläche (8) er-
streckt.

8. Kartusche nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die axiale Länge (l2)
des zylindrischen Abschnitts (6) dem 0.2 bis 0.6-fa-
chen des Durchmesser des zylindrischen Ab-
schnitts (6) entspricht

9. Kartusche nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verschlussdeckel
(3) aus Metall besteht.

10. Magazinstreifen, gekennzeichnet durch mehrere
miteinander verbundene Kartuschen gemäss den
Ansprüchen 1 bis 9.
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